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2 0 1 3  N e u f a s s u n g  

Yvonne Sturzenegger 

Schneekäppchen und 
Rumpelröschen 
Märchenstück (Gebrüder Grimms Spätlese) 
 
 
Besetzung 15 Rollen 
Bild Im Märchenland (in Andeutung) 
 
 
«Wolf: Ich bruuche würkli bald öppis Rächts.» 
Der Titel zeigt es an: das Stück ist eine Art Grimm-Mix. Es 
treten ausschliesslich bekannte Figuren aus Märchen der 
Gebrüder Grimm auf, und sie begegnen sich in 
überraschender Weise: Hänsel trifft Rotkäppchen, die 
Stiefmutter zähmt den Wolf, der Eiserne Heinrich verliebt 
sich in Gretel. Der Prinz, Hauptakteur unzähliger Märchen, 
entspringt hier dem „Aschenbrödel“. Auf der Suche nach dem 
zweiten goldenen Pantöffelchen reist er hinter einen Berg 
nach dem andern, bis er hinter dem Siebten das noch 
schlafende Dornröschen antrifft, auf der ehemaligen Biofarm 
der 7 Zwerge. Diese hat leider nicht rentiert, sodass 6 von den 
7 anderweitig Arbeit finden mussten, jeder hinter einem 
andern Berg, jeder in einem andern Beruf: Polizist, Faktotum, 
Heimleiter u.a.m. Das ergibt übrigens eine Paraderolle, weil 
alle 7 von ein- und demselben Schauspieler gespielt werden. 
Das Ganze ist ein vergnügliches Durcheinander. 
«Grossmutter: Wart jetz na. S Rotchäppli chunnt jede 
Momänt. Dänn lueget mer wiiter.» 
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Personen 

Der Prinz 
Der Eiserne Heinrich 
König 
Königin, die Stiefmutter 
Der Spiegel 
Hänsel 
Gretel 
Karl Erstzwerg 
Louis Tuhzwerg 
Terz Werg alle Zwerge werden vom 
Zvieri gleichen Schauspieler gespielt 
Zwergeföifi 
Sixtus Sexzwerg 
Samuel Siebzwerg 
Die Grossmutter 
Der Wolf 
Rotkäppchen 
Rumpelstilzchen 
Frau Holle 
Tapf Schnyder 
Riesotto eine Stimme 
Lupi ein Hund 
Dornröschen eine Statistin 
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Im Garten 

Eine verschnörkelte gusseiserne Bank, darüber ein 
mit Rosen bewachsener Bogen. Ein Turm von 
Postpaketen, eine Balustrade. 
Der Eiserne Heinrich öffnet ein Paket nach dem 
andern, übergibt seinem Prinzen die Begleitschreiben 
und reiht die ausgepackten Objekte auf die 
Balustrade. 
Der Prinz sitzt auf der Gartenbank, liest die Briefe 
und legt sie dann neben sich auf einen bereits 
beträchtlichen Stapel. 

Prinz liest. „Wenn ein Pantöffelchen der Liebe Nahrung ist, 
so ist der Mann vermutlich Fetischist.“ 

Heinrich entsetzt. Nei. 
Prinz Scho möglich. Was tuet me nöd alles, für die 

individuelli Persönlichkeit z finde..., Sieht 
melancholisch in die Rosen. ...wo scho so lang i eim 
schlummeret. Und ich fange halt une aa, uf em Bode. 
Was schickt die für en Schueh? 

Heinrich überreicht ihm kopfschüttelnd einen schwarz-
silbernen Knopfstiefel. En Stifel! 

Prinz hält ihn hoch und lässt ihn auf sich wirken. Rassig, 
verfüehrerisch, aalglatt und sehr zueknöpft. Das isch 
nöd min Stiil! 

Heinrich über einem neuen Paket, kommt aus dem 
Kopfschütteln gar nicht mehr heraus. Ich cha das nöd 
verstah. Nimmt die Illustrierte. I eusem Inserat staht 
„Zierliches goldenes Pantöffelchen zwecks Ergänzung 
gesucht, einzusenden unter Chiffre... Spätere Heirat 
nicht ausgeschlossen.“ Und die schickt en Halbschueh! 

Prinz Imprägniert, wätterfescht, uusduurend, das hät siini 
Vorteil. – Mir isch das z leischtigsorientiert. 

Heinrich gibt ihm aus dem nächsten Poststück ein winziges 
Briefchen. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 4 - 

Prinz entfaltet es siebenfach. Das cha me ja fasch nöd läse. 
Liest. „Sehr geehrter Herr Inserent! Nach reiflicher 
Überlegung haben wir uns entschlossen...“ Wir, wie 
mängi isch ächt das? Sucht am Ende die Unterschrift. 
„Gebrüder Siebenzwerg, Biofarm, Bonsai“. Das isch e 
ganzi Firma, oder e Honigreklame. Liest weiter. 
„...haben wir uns entschlossen, auf Ihre geschätzte 
Annonce in der „Siebenbergischen Glückspost“ zu 
reagieren. Zu unserem grossen Erstaunen fanden wir 
vor einigen Tagen in unserem Sondermülleimer ein 
überaus zierliches goldenes Pantöffelchen. Unsere 
Haushalthilfe ist, als wir sie zur Rede stellten, puterrot 
geworden und verweigerte jede weitere Auskunft. Die 
errötete Person ist schön, hat aber einen guten 
Charakter, scheu wie ein Reh und durch längeres 
Warten gestählt. Sie hört auf den seltenen und doch 
reizvollen Namen Schneewittchen. Wir hoffen, Ihnen 
mit diesen Angaben gedient zu haben. Den Schuh 
wollen Sie bitte so oder so behalten. Wir haben keine 
Verwendung dafür. Mit freundlichem Oeko-Gruss...“ 
Zeig emal! Der Eiserne Heinrich hat zugehört und 
zieht jetzt aus einem wattierten Couvert das goldene 
Pantöffelchen, das genauso aussieht wie das Muster 
auf der Balustrade. Nei, das git’s ja nöd. Lueg dir das 
aa: tupfegliich. Das isch ja beängstigend. Das isch 
uufregend, du! Das interessiert mich. Die müe mer 
gseh! 

Heinrich Prinz, ich bin bis jetz der Meinig gsi, die ganzi Aktion 
Pantoffel sig e Luune, en Gschpass... 

Prinz Ich ha schaurig de Plausch! 
Heinrich Wänn das jetz aber ernscht wird und ich zueluege söll, 

wie us dir en Pantoffelheld wird... 
Prinz Ja genau, das isch es! En Held wott ich werde, das isch 

eso schön dernäbe. 
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Heinrich Ich bi scho mal bi mene Prinz aagstellt gsi, wo grausam 
under d Räder cho isch, buechstäblich zum Frosch 
vertrampet; und ich ha glitte wie en Hund. 

Prinz ironisch. Bisch en arme. 
Heinrich Ich ha mir drü iisigi Reife mache laa um d Bruscht, 

susch hät’s mi verbäset, und siit’s die nach ere 
glückliche Wändig ä verjagt hät, iisigi Reife, stell der 
das emal vor, siither verträg ich sozsäge nüt meh. Also 
bitte, zieh mich nöd i so öppis ine. 

Prinz Lueg doch mal na, wo Bonsai liit. 
Heinrich Bitte bitte nöd! 
Prinz Heinrich, ich känn diini Gschicht, und vilicht muesch 

du dich glägetli umeluege, aber im Augeblick bisch du 
miin Sekretär, das isch diin Job. 

Heinrich nimmt aus einem Fläschchen ein Dragée Ferranil. 
Prinz Vilicht liit’s im Wälsche und heisst Bonsé. 
Heinrich Oder Bonsai. Im Tessin hät’s doch ganzi Näschter mit 

so Biozüüg. 
Prinz Erkundig dich halt emal, ich wott jedefalls det ane. 

Jongliert mit den Pantöffelchen. Ich finde das de 
Wahn! 

Heinrich Ich chume mit, aber nur, wil ich so grauehaft treu bin. 
 
 

Am Frühstückstisch 

Herr und Frau König. Er im Geschäftsanzug mit 
Krawatte hinter der Zeitung. Sie im etwas zu 
jugendlichen Negligé. 

Königin in eine lastende Wolke des Schweigens. Nimmsch na 
en Kafi? 

König Hm. 
Königin Heisst das ja oder nei? 
König Hmhm. 
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Sie schenkt ihm ein. 
König Hm. Trinkt. 
Königin nach einer Pause, sehr freundlich. Du töftisch rueig 

wieder emal öppis Artikulierts zu mir säge, wän ich 
scho äxtra uufstahne und dir Zmorge mache. 

König freundlich. Ich ha dir scho vor zwänzg Jahr gseit, en 
deckte Tisch und e Thermosfläsche langi mir. 

Königin nach einer Pause. Gsehn ich dich hüt na? 
König Ich cha’s nöd verspräche. Ich ha de Tag voll Termin, 

und am Aabig... Zückt seinen Kalender. ...ja ebe, da 
mues ich mit der Sonja, äh mit em Herr vo der Sony-
Verträtig uusgah. Ergreift sein Köfferchen, küsst sie 
auf die Stirn und enteilt. Schöne Tag. 

Königin ruft ihm nach. Also dänn bis morn am Morge! Sowie 
er ausser Hörweite ist, haut sie auf den Tisch, dass 
alles wackelt. So, jetz langet’s! Jetz mues sofort öppis 
passiere! Sie atmet schwer, der Blick ist stier.  

 Sirren, Flirren, Blitz, Donner, Bum: ein grosser 
Spiegel in üppigem Barockrahmen setzt mit Getöse 
auf den Boden auf. Nei, bin ich jetz verschrocke! 

Spiegel ausser Atem. Frau Königin, Frau Königin, schlecht 
sind die Nachrichten in mir drin. 

Stiefmutter Zum mir cho säge, dass d Sonja na hundertmal schöner 
isch als ich, für das bruuchsch nöd zcho. 

Spiegel Sonja ist schön... 
Stiefmutter Kunststück, zwänzg Jahr jünger und ohni Hushalt. 
Spiegel Aber Schneewittchen... 
Stiefmutter heult wie von der Tarantel gestochen auf. Nei! 

Verschon mich mit dere uusgliirete Gramophonplatte! 
Spiegel ...hinter den Bergen... 
Stiefmutter Det hä mir das Chind scho vor x Jahre deponiert! 
Spiegel ...bei den sieben Zwergen... 
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Stiefmutter Wo das Sunneschiinli gottlob wieder uufgweckt händ, 
susch säss ich ja hüt im Chefi. Bekreuzigt sich. 

Spiegel ...wird noch tausendmal schöner... 
Stiefmutter Ja Chabischäs. 
Spiegel ...sobald sie sich in den Prinzen verkracht, der sich jetzt 

hat zu ihr aufgemacht. 
Stiefmutter Was! - Säg das namal. - Du söllsch das namal säge! Sie 

schüttelt den Spiegel. Use mit dr Sprach! Sie tritt ihn 
mit dem Fuss, so dass es bedrohlich klirrt. Auu! Au, 
au, au au! Du Souchaib. Du hundsgemeine Terrorischt! 
En Prinz seisch? 1 m 82 gross? Blond? Schlank? Es 
Bild vo mene Ma? Dä lueg ich mir aa. Und dänn gseh 
mer wiiter! Sie packt einige Mordinstrumente in 
einen Reisebeutel. Mit gekrümmtem Zeigfinger winkt 
sie den Spiegel herbei. Und du chunsch mit. Dich 
bring ich scho na zum Singe. Vorwärts marsch. Beide 
ab. 

 
Hinter dem 1. Berg 

 Im Wald 
 Der Prinz und der Eiserne Heinrich biwakieren wie 

in einer Marlboro-Reklame. Über einem Feuer hängt 
an einem Dreibein eine Gamelle, in der ein Süppchen 
kocht. 

Prinz in seltsamen Verrenkungen unter dem Walkman, 
singt gelegentlich mit. Löffeli, Pantöffeli, Löffeli, 
Pantöffeli... wobei er die Doppel ff mit Kussmund 
pfeift. 

Heinrich sichert in lässiger Angespanntheit wie ein Charles 
Bronson die Gegend. Ein Käuzchen schreit. Der 
Eiserne Heinrich zückt den Revolver und schiesst. 
Der Prinz fühlt sich angesprochen. 

Prinz hebt den Walkman. Ja bitte? 
Heinrich bläst den Rauch vom Revolver und steckt ihn ein. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 8 - 

Prinz Häsch du jetz gschosse? 
Heinrich Es mues nöd öppen öpper meine, er chönni eus eifach 

so überfalle. 
Prinz Das isch scho meh en Iiladig derzue. Verschwindet 

wieder unter dem Walkmann. 
Heinrich probiert zitternd die Suppe, verbrennt sich furchtbar 

die Zunge. In dem Augenblick kriecht ihm an einer 
Schur ein Schriftstück über die Füsse. Er ist eine 
Sekunde gelähmt, dann schiesst er auf das 
Monstrum. 

Prinz Jetz hör doch uuf, mit dem Ding umezfuchtle, das 
macht mich nervös. Er nimmt ihm den Revolver weg 
und wirft ihn hinter sich in den Wald. Nimmt das 
durchlöcherte Schriftstück an sich. Me cha’s ja 
nümenemal meh richtig läse. 

Heinrich Was isch das? 
Prinz liest. Das ist ein ...erfall. 
Heinrich ergänzt die weggeschossenen Silben. Ein Überfall, ich 

ha’s ja gwüsst! 
Prinz liest. ...damit Sie nicht total ersch...ken... 
Heinrich erschrecken! 
Prinz liest. ...stellen wir uns ..en mal vor. Zum Eisernen 

Heinrich. Dr Überfall. 
Heinrich Näi. Uns Ihnen, wir. 
Prinz tippt ihm auf die Stirn. Sehr wirr. Hebt die Schnur, 

die um das Dreibein geschlungen ist, auf und zieht 
zwei erdbraune taumelnde Gestalten auf die Bühne. 
Sie fallen vor Schwäche übereinander. 

Heinrich Uäääh. 
Prinz untersucht den Haufen. Zwei-vier-sächs-siebe-acht. 

Das isch es Oktopus. 
Heinrich Mir sind doch nöd am Meer. 
Prinz Es Waldoktopus. 
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Heinrich hat einen Stecken gefunden und stochert mit 
angewiderter Vorsicht in dem Haufen. Der formiert 
sich langsam: Gretel sitzt, Hänsel kniet hinter ihr 
und richtet verzagt den aufgelesenen Revolver auf 
den Prinzen. Das isch miine! Will den Revolver an 
sich nehmen, wird aber bedroht. 

Prinz Sind ihr die schriftlich aagmäldeti Räuberbandi? 
Hänsel und Gretel nicken. Und was chö mir eu 
aabüüte? 

Hänsel Chueche! 
Gretel gleichzeitig. Suppe! 
Prinz zum Eis. Heinrich. Hämmer das? 
Heinrich Scho... 
Prinz Also dänn gib das mal her und dihr sitzed as Füür. 

Nimmt Hänsel den Revolver ab und wirft ihn wieder 
achtlos hinter sich in den Wald. 

Hänsel, Gretel setzen sich erwartungsvoll. Ou läss! 
Heinrich D Suppe isch nanig ganz nahe. 
Hänsel, Gretel Das isch doch gliich. 
Heinrich waltet stoisch seines Butleramtes. Er serviert zuerst 

Gretel. Hänsel entreisst ihr den Teller und fängt 
gierig an zu essen. 

Prinz zu Hänsel. Wie heissisch du? 
Hänsel Ich? Hänsel. 
Prinz Und diini Fründin? 
Hänsel schaut etwas irritiert. Ha kä Fründin. 
Prinz deutet auf Gretel. Ich meine sie. 
Hänsel Sie? Das isch nu miini Schwöschter. 
Prinz Gretel. 
Hänsel Woher wüssed Sie das? 
Prinz zuckt wissend die Schultern. 
Häsel fordernd. Und jetz de Chueche. 
Prinz Wie bitte? 
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Hänsel mit bitterem Lätsch. De Chueche bitte. 
Prinz gibt dem Eis. Heinrich ein Zeichen, den Kuchen zu 

servieren. 
Heinrich Dä ghört zu eusem Notvorrat! 
Prinz Du gsehsch ja die Not. 
Heinrich öffnet eine Dose Mövenpick-Kuchen. Er hat auch 

dem Prinzen Suppe serviert. Der Topf ist leer. Er 
selber isst ein paar Crackers. 

Prinz bestätigend. Übernachtet ihr im Wald? 
Hänsel fängt bei dem Gedanken an zu brüllen und birgt sich 

in Gretels Schoss. 
Gretel streichelt ihn. Mir händ eus verirrt.  
Prinz S hät ja überall Wägwiiser. 
Gretel Eusi händ d Vögeli gfrässe. 
Hänsel anriffig zum Prinzen. Und dänn das Läbchuechehuus, 

he? 
Prinz amüsiert. Säb? Säb bringt de Samichlaus. 
Hänsel rastet aus. Sie hät mer’s versproche! Die Häx! Der Eis. 

Heinrich ist fasziniert. Der Prinz verliert das 
Interesse. Er steht auf und streckt sich. 

Gretel streichelt Hänsel. Hänsel, beruhig di. 
Heinrich Was für e Häx? 
Hänsel Miini Muetter! Wä mir äntli uusziehid vo diheim, 

findid mir bestimmt es Läbchuechehuus, seit sie, aber 
dä Chaib isch niene! Brüllt herzzerreissend. Der Eis. 
Heinrich hält sich die Ohren zu. 

Gretel viel zu sanft. Pscht, pscht. 
Prinz Jetz halt emal diin Rand. Wie alt bisch eigetli? 
Hänsel sucht Schutz bei Gretel. 
Gretel haucht. Einezwänzgi. 
Prinz Was? Und er? 
Gretel Au. Mir sind Zwilling. 
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Prinz Und mit einezwänzgi hocked ihr deheim und lönd eu 
die bratene Tuube is Muul flattere? 

Hänsel Näi, brateni Tuube hä mir nie gha, meh Blätzli und 
Kotlett. Mir hät’s na gfalle deheim. D Infraschtruktur 
isch super. 

Prinz Dich hätt ich also au usebeförderet! 
Hänsel Wieso? 
Prinz Was isch dänn diin Bruef? 
Hänsel Ha mi nanig entschide. 
Prinz Aber mit einezwänzgi muesch du doch irgendwänn 

emal irgendöppis glehrt ha! 
Hänsel Ich bin ebe en Spatentwickler. 
Prinz Vo was läbsch dänn? 
Hänsel Ich wett jetz na es Gomfibrot. 
Gretel sanft. Hänsel! 
Prinz Chopfschuss. 
Hänsel fängt wieder herzzerreissend an zu brüllen. 
Erstzwerg sowie Hänsel Atem holen muss, flüstert er überlaut. 

Sind doch so guet! Alle drehen sich überrascht nach 
ihm um. Schüchtern zeigt er seine Ausweismarke. 
Waldpolizei, miin Name isch Karl Erschtzwerg. Vilicht 
hätted Sie Luscht, mir ihri Uuswiisli z zeige. - Im 
Zurückgeben. Danke villmal, Herr Prinz. - Danke 
villmal, Herr Isering. - Und ihr? 

Gretel zuckt unglücklich die Schultern. 
Hänsel laut. Ich wott jetz wieder heeeeiiii! 
Erstzwerg hält den Zeigefinger auf den Mund, flüstert. Pscht. I 

däm Wald mues es nach de zähne absolut still sii. 
Rotwildverornig § 3 Absatz 2. D Rehli wänd au emal 
schlafe. 

Hänsel laut. Ha ja gar käni gseh. 
Erstzwerg Pscht. Flüstert. Wänn’s dir zueseit, chasch du mich es 

Stückli begleite. Ich hilfe dir dänn wieder hei. 
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Hänsel laut. Ou rüdig! Nimmt Gretel an der Hand und geht 
mit ihm. 

Erstzwerg kommt zurück, den Revolver in der Hand. Mit so 
öppisem händ Sie ja nüüt z tue. 

Heinrich Moll, dä ghört mir! Stürzt sich darauf. 
Erstzwerg zieht ihn zurück. Dänn müesst ich s Waffeschiili gseh. 
Heinrich Wa für es Schiili? 
Prinz De Waffeschii. 
Heinrich Dä han ich doch nöd. 
Erstzwerg Dänn händ Sie jetz sicher au s Bedürfnis, mit mir z 

cho. 
Heinrich Scho, aber... Sieht zum Prinzen. 
Prinz erlaubt ihm mit einer Geste zu gehen. Hänsel, Gretel 

und der Eiserne Heinrich folgen dem Zwerg. 
Erstzwerg dreht sich am Bühnenrand besorgt um. Sie, miin 

Poschte isch nöd so gross. Ich cha sie nöd alli mitnäh! 
Heinrich Gottseidank. 
Gretel gleichzeitig. Das macht nüüt. 
Hänsel stampft auf den Boden. Ich wott nöd dabliibe. Ich wott 

mit! Ich wott mit! 
Erstzwerg Äxgüsi. Bindet Hänsel mit Handschellen an sich. 

Sowie das Schloss einschnappt, hört Hänsel auf zu 
brüllen. Erstzwerg winkt den Eisernen Heinrich zu 
sich und kettet ihn an seine andere Hand. Sich 
entschuldigend. E chli unerlaubts Waffebsitzli. Zu 
Gretel. Dänn bliibet Sie jetz na es Momäntli da. Zu 
ihne chumm ich dänn morn. Gretel steht unschlüssig 
herum. Ihr ist weder das eine noch das andere 
geheuer. Zu Hänsel und Heinrich. Gänd eu s Händli. 
Er klappt noch ein paar Handschellen drüber. Und 
jetz hebed mer s linke Bei und dänn s rächte Bei, und 
jetz hüpfed mir wie d Elfe liislig dur de Wald. Sie 
gehen in trampeligem Ringelreihen stolpernd ab. 

Prinz Ich ha hüt gnueg Uufregig gha. Ich gah jetz is Bett. 
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Gretel kauert am Feuer. 
Prinz Was isch mit dir? Früürsch? 
Gretel nickt. 
Prinz So säg halt öppis. 
Gretel nickt. 
Prinz sucht im Rucksack, wirft ihr einen Pulli zu. Sie zieht 

ihn an. Ja, und da han ich überhaupt s Wunder. Da, 
probier die mal. Wirft ihr die Panröffelchen zu. 

Gretel Hei, die sind schön! Macht sich die Füsse ein wenig 
sauber, schlüpft hinein, gefällt sich darin, steht auf, 
macht ein paar Schritte, tanzt. 

Prinz sieht dieser Verwandlung verblüfft zu. Hei! Die 
passed dir! Und dänn ersch na guet! Du, los emal, was 
fallt dir eigetli ii? Wieso passed die dir eso guet?! Du 
bisch aber nöd, nei, das git’s nöd, das isch 
uusgschlosse, oder ächt doch... Versucht, mit ihr zu 
tanzen, kommt aber nicht aus seinem hard-rock 
heraus. Er tritt ihr zu nah, vielleicht sogar auf den 
Fuss. Sie enteilt, unter Hinterlassung eines 
Pantöffelchens, in den Wald. Näi, halt, jetz wart doch! 
Jetz bliib doch äntli mal da. So chunnt me ja niene 
here, wänn du immer devorännsch! - Blödi Scheese! 
Steigt in den Schlafsack und rollt sich zusammen. Die 
Bühnenarbeiter tragen ihn weg. 

 
Hinter dem 2. Berg 

Bei der Grossmutter 
Die Grossmutter und der Wolf sitzen in hoch-
lehnigen Ohrensesseln und trinken Tee. 

Wolf erregt. Das gaht eifach nöd! Das chönds nöd mache mit 
mir! Mit mir nöd! Was meined die eigetli, wer sie sind! 

Grossmutter Es Stuck Chueche? 
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Wolf angewidert. Iii. Das bringt mich na ganz durenand. 
Nimmt ein Stück davon. Mit stierem Blick auf die 
Grossmutter. Bruuche sowieso bald öppis Rächts.  

Grossmutter resolut. Dänn speuz jetz use, was dich druckt, bevor d 
wieder öpper verschlingsch, wo’s guet mit dir meint. 
Was isch passiert? 

Wolf Miini Ex! So gemein isch die, die Geiss! Und alli siebe 
Geissli derzue! 

Grossmutter geduldig. Was händ’s dänn jetz wieder gmacht. 
Wolf Immer s Gliich. Sie lönd mich eifach nöd ine! Ich cha 

chüderle u bibättle bis zur Wiissgluet, die bliibed stuur. 
"S Mami hät gseit, mir dörfid dir nöd uufmache," 
piepset jetz scho di Jüngscht, debii hät die mich so 
gern. Aber das isch alles miini Ex. 

Grossmutter Vilicht händs Angscht? 
Wolf Vor was au. Ich bi doch schliessli de Vater. 
Grossmutter Vor diine unberächebare Frässglüscht. 
Wolf mustert sie wieder begehrlich. Ich bruuche würkli bald 

öppis Rächts. 
Grossmutter Wart jetz na. S Rotchäppli chunnt jede Momänt. Dänn 

lueged mer wiiter. 
Wolf nimmt ein paar Brösmeli vom Kuchen, finster. Wänn 

mir die über de Wäg lauft, friss ich sie mit Stumpf und 
Stiel. 

Grossmutter S Rotchäppli? 
Wolf Miini Ex. Und alli siebe Geissli derzue. 
Grossmutter Jetz weisch es. 
Wolf Was weiss ich? 
Grossmutter Warum s dich nöd ine lönd. 
Wolf heult lang und geschmerzt auf. Dann steht er abrupt 

auf. Mues jetz gah. 
Grossmutter Da wird blibe. Wänn s Rotchäppli chunnt, chasch gah. 
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Wolf Ich bin e freis Individuum und cha cho und gah, wänn 
ich wott! Ich la mich doch nöd umejage wien en Hund! 

Grossmutter Sig jetz nöd ungmüetli und trink diin Tee uus, dä lat 
me nöd eifach la stah, wämme uf Bsuech isch. 

Wolf setzt sich folgsam. 
Grossmutter Scho na komisch, he? Die einte lönd di nöd ine und die 

andere lönd di nöd use. Da würd ich emal e chli drüber 
nadänke. 

Wolf knurrt. 
Grossmutter schnarcht. 
 Draussen taucht die Stiefmutter auf und mustert das 

Haus. In einigem Abstand folgt der Spiegel. Er hinkt 
erbärmlich. 

Spiegel Frau Königin, Frau Königin, ich sink jetzt vor 
Erschöpfung hin. Fällt nach vorn. 

Stiefmutter fängt ihn im letzten Augenblick auf und stellt ihn 
aufrecht hin. Spinnsch du, so gasch mer na kabutt! 

Spiegel Ich kann nicht mehr, ich kann nicht mehr. Ich leide, 
leide viel zu sehr. 

Stiefmutter Du Wäschlumpe du, du Brämschlotz, mit dir chunnt 
me ja niene hi! Das isch es Wettränne. Verstahsch! Wo 
isch dä Prinz? Wie wiit isch er hüt cho? 

Spiegel matt. Der Prinz ischt hier, der Prinz ischt dort, munter 
zieht er fort und fort. 

Stiefmutter Gsehsch, dä chunnt viel schnäller vorwärts als mir. 
Kunststück! Wo übernachtet er hüt? 

Spiegel immer matter. Mein Aug ist trüb, mein Sinn ist 
stumpf, ich spür mich nur noch wie ein Schlumpf. 
Sinkt nach hinten. 

Stiefmutter fängt ihn wieder auf. So lehn dich doch an en Baum, 
wänn d nüme chasch stah. Riiss di chli zäme. Ich bi 
doch nöd diis Chindermeitli! Und jetz seisch mer na 
eis: Was passiert da i däm Huus? 
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Spiegel ersterbend. Meine Ruh ist hin, mein Herz ist schwer, 
ich finde sie nimmer und nimmermehr. 

Stiefmutter beissend ironisch. Ich ghören es Glöggli, das lüüted so 
nett, de Tag isch vergange, jetz gahn i is Bett! Sie lässt 
ihn stehen, geht um das Haus herum, dort findet sie 
den Brunnen. Sie holt Wasser herauf und trinkt. Der 
Wolf im Ohrensessel nimmt ganz fein die Witterung 
auf. 

 Während die Stiefmutter am Brunnen hantiert, 
kommt auf der anderen Seite mit Korb, Flasche und 
Blumenstrauss Rotkäppchen des Weges. Es erschrickt 
furchtbar, als es jemanden auf sich zukommen sieht, 
schliesst die Augen, ringt die Hände und fällt auf die 
Knie. 

Rotkäppchen Heb Verbarme mit mir! Ich bi na Jungfrau! Nichts 
passiert. Nach einer Weile öffnet es vorsichtig ein 
Auge und zeigt auf den Spiegel. Das bi ja ich! Steht 
auf und räumt die Sachen wieder in den Korb. Jetz 
han ich gmeint, dä Wolf werdi äntlich aktiv. Da 
verzelleds eim Schauergschichte und nüüt passiert. 
Besieht sich den Spiegel. Aha, fangt d Grossmuetter 
äntli aa, ihri Sache e chli z sortiere. Dä isch na schön. 
Dä wett ich dänn. Betrachtet sich wohlgefällig im 
Spiegel, rückt das rote Käppchen zurecht. 

 Der Wolf hält es nicht mehr aus. Er schleicht aus 
dem Haus, begeistert sich für Rotkäppchens nicht 
ganz unschuldige Posen, kommt vorsichtig näher und 
geht hinter dem Spiegel in Deckung. 

Spiegel in höchster Not. Frau Königin, Frau Königin, ich bin 
in einer Klemme drin! 

 Rotkäppchen und der Wolf erschrecken, machen 
einen Satz zurück. Rotkäppchen rennt ins Haus, der 
Wolf hinter ihm her. Es schlägt ihm, ohne ihn zu 
sehen, die Türe vor der Nase zu. Davon erwacht die 
Grossmutter. 
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Grossmutter noch im Halbschlaf. Eia popeia, was raschelt im 
Stroh? 

Rotkäppchen ausser Atem. Viva Maria! Da usse isch es Unghüür! 
Grossmutter So, du bisch es. Du bisch au es Unghüür. Wo häsch 

wieder umetampet? Ich ha mir Sorge gmacht! 
Rotkäppchen Gratuliere! Das isch e wältwiit beliebti Beschäftigung. 
Grossmutter unruhig. Wo isch de Wolf? 
Rotkäppchen genervt. Im Pfäfferland. 
Grossmutter schlurft zur Haustür und sieht nach. Draussen steht 

der Wolf mit Rotkäppchens Blumenstrauss. 
Wolf Zum Dank für d Iifüehlsamkeit und s Verständnis. 
Grossmutter Scho rächt. Guet Nacht! Schliesst die Tür. 
Rotkäppchen Ah ja, miini Blueme. Wer hät die jetz bracht? 
Grossmutter eindringlich. De Wolf! 
Rotkäppchen Du häsch ächt de Verfolgigswahn. Wänn ich chume, 

isch nie en Wolf ume. Debii pass ich schampar uf. 
Grossmutter Chum jetz, s git Chueche. 
 Auf der Brunnenseite taucht der Eiserne Heinrich 

auf. Er hat Durst. Übervorsichtig geht er hinter 
jedem Baum in Deckung. 

Heinrich zur Stiefmutter. Entschuldiged Sie bitte villmal, dass 
ich Sie a däm einsame Ort und bi dere fortgschrittene 
Dämmerig tuen aaspräche, aber ich sueche miin Prinz. 
Händ Sie vilicht miin Prinz gseh? 

Stiefmutter Sie müend halt Ihre Köter im Wald a d Leine näh. Das 
isch sowieso Vorschrift. 

Heinrich Dur bsunderi Umständ, won ich jetz nöd im einzelne 
chan schildere, isch es so cho, dass er voruus... 

Stiefmutter Wie söll er dänn uusgseh? 
Heinrich Gross, blond, sanft. 
Stiefmutter En Setter oder en Labrador? 
Heinrich Ich verstah Sie nöd. Was für es Setting? 
Stiefmutter Was isch Ihre Hund für e Rasse? 
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Heinrich Ich ha kän Hund. Ich sueche miin Herr, ich sueche de 
Prinz. 

Stiefmutter schaltet. Ah de Prinz! Natürli, de Prinz. Sehr 
interessiert. Wo isch er ? Wo händ Sie en? 

Heinrich I mene Zuestand vo apokalyptischer Emotionationalität 
bin ich geschter... 

Stiefmutter Erspaared Sie mir Ihri Um-und Zueständ, wo isch de 
Prinz? 

Heinrich ausser sich. Das isch ja miin Schmerz: Ich han en 
verlore! Setzt sich auf den Brunnenrand und weint. 

Stiefmutter Da - nähmed Sie en Schluck Wasser. Dä chunnt dänn 
scho wieder füre. 

Heinrich Ich chan en nöd namal e Nacht lang elei im Wald la, 
susch fürcht ich mich! Hoffetli isch em nüüt passsiert! 

Stiefmutter Reist er elei? 
Heinrich Nei, mit mir. Schluchzt auf. 
Stiefmutter setzt sich zu ihm auf den Brunnenrand, legt ihm den 

Arm um die Schultern. Das chunnt scho wieder guet. 
Wo häsch en zletscht gseh? 

Heinrich deutet in die Richtung, aus der er gekommen ist. 
Stiefmutter Jä wo? In Ebenerdige? Er verneint. In 

Oberängschtlige? Er verneint. In Schönewerd? 
Heinrich nickt. Ich dörf aber nüüt säge, de Prinz isch in 

privaträchtlich persönlicher Mission. 
Stiefmutter beruhigend. Ich säges sicher nöd wiiter. Und du 

meinsch, er sig da scho verbii cho? 
Heinrich nickt. Jede Struuch han i abgsuecht. Ich bi todmüed. 

Sinkt an ihren Busen. 
Stiefmutter So verschtrublet wie du bisch. 
Heinrich Er mues schaurig guet fürschi cho sii, Traurig. …ohni 

mich. 
Stiefmutter Wo meinsch dänn, dass er jetz siig? 
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Heinrich deutet mit dem Kopf in die Richtung. In Suseberg oder 
Finschterwald. - Ich dörf gar nöd dra dänke. 

Stiefmutter Rueh du dich e chli uus, du häsch es verdient. Holt den 
Kamm aus ihrer Hexentasche und kämmt ihn. 
Heinrich schläft ein. 

Stiefmutter Danke für d Information. Sie schiebt ihn von sich und 
steckt ihm den giftigen Kamm ins Hinterhaupt. 
Heinrich fällt langsam auf die Knie und dann 
vornüber auf den Boden. 

Stiefmutter Sorry, aber uf ere Verfolgigsjagd cha me sich nöd mit 
so öppis Chläbrigem belaschte. Sie pfeift durch die 
Finger. Der Spiegel setzt sich in Bewegung, aber 
auch der Wolf wird aufmerksam. Rotkäppchen 
langweilt sich bei der schlafenden Grossmutter und 
geht ans Fenster. 

Rotkäppchen Dä bewegt sich ja. Grossmuetter, diin Spiegel secklet 
devo! - Wer isch die Frau? - Ou, det liit eine am Bode. 
Der Spiegel trippelt über die Bühne und bleibt vor 
dem Eisernen Heinrich stehen. 

Spiegel Frau Königin, Frau Königin, Sie haben ihn gemordet 
hin! 

Stiefmutter Bitte verschieb diini Moralpredig und chumm. Mir 
müend sofort wiiter, de Prinz hät Vorsprung. 

Rotkäppchen Jesses, de Wolf! Verfolgt gebannt, die Faust im 
Mund, was draussen geschieht. 

Stiefmutter wendet sich zum Gehen und steht vor dem Wolf. Ach 
du miin Troscht! Weicht zurück. 

Wolf hypnotisiert sie. Stop! Und kei falschi Bewegig. Sie 
sind mir vo mene güetige Schicksal gschickt. Ich 
verschpiise Sie jetz zum Znacht. 

Stiefmutter nervös kichernd. Oh, zu viel der Ehre. Das chan ich ja 
gar nöd anäh. 

Wolf Wänn Sie sich nöd wehred, tuet’s sozäge nöd weh. 
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Stiefmutter Sie, hätted Sie’s mit ihm da… Deutet auf den 
Eisernen Heinrich. …nöd e chli eifacher. Ich weiss 
nöd, ob ich mich da so locker cha driigä. 

Wolf Ich bruuche hüt zabig Frauefleisch. 
Stiefmutter Aha. Ja dänn. 
Wolf Mached Sie ihres Teschtament. 
Stiefmutter kramt in ihrer Tasche. Sie, da hätt ich na es 

uusgezeichnets Häppli zum Aperitif. Dörf ich Ihne das 
aabüte? Holt einen ihrer grün-roten Äpfel heraus und 
hält ihn verführerisch hin. 

Wolf Für was halted Sie mich eigetli? Uf dä Trick sinds scho 
im Paradies iegheit. Barsch. Furtrüehre! 

Stiefmutter wirft ihm den Apfel an den Kopf. 
Wolf verliert die Beherrschung und frisst sie sur place. Der 

Spiegel stellt sich, vor Grausen abgewendet, davor. 
Fetzen fliegen, Knochen knacken, Grunzen, 
Schreien. 

Rotkäppchen hat sich beim ersten Biss in den Vorhang eingerollt 
und stürzt dann ans Telefon. Herr Tuhzwerg, Herr 
Tuhzwerg! Ghöret Sie das? Hält den Hörer in die 
Richtung des Geschehens. 

Tuhzwerg munter wie ein Werbespot. Hebed Sie dure! I zwei 
Minute bin ich da! 

Spiegel Er ischt hin und sie ischt hin, verloren ist das 
Schlüsselin. Zieht sich in den Wald zurück. 

Rotkäppchen weckt die Grossmutter. Grossmuetter! Grossmuetter! E 
Tragödie! 

Grossmutter Chind, ich ha dir verbote, dass du um die Ziit na 
Fernseh luegisch. 

Rotkäppchen Dusse am Brunne! Zerrt die Grossmutter ans Fenster. 
Wolf mit einem grossen Beutel um den Bauch behangen, 

wankt zum Brunnen. Das isch dänn e chaibe Rässi. 
Die git dänn en Durscht! 
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Stiefmutter ist hinter dem Spiegel abgegangen. Man hört aber 
ihre Stimme aus dem Wolfsbauch. Das lan ich mir 
nöd la gfalle! La mi use! La mi use! Es boxt in dem 
Beutel nach Leibeskräften. 

Grossmutter So so, hät er doch na öpper verwütscht. Jä nu. Dänn 
isch er jetz wenigschtens satt. Und det, wer liit dänn 
det? 

Rotkäppchen Kei Ahnig. 
Grossmutter schlurft zur Tür und nimmt das Erste-Hilfe-

Köfferchen von der Wand. 
Wolf will seine Zunge in den Brunnen hängen; durch die 

Bewegungen in seinem Bauch verliert er das 
Gleichgewicht und stürzt in die Tiefe. 

 Rotkäppchen und die Grossmutter sehen in den 
Brunnen hinunter. Nach etwa fünf Sekunden hört 
man den Wolf auf Wasser aufplatschen. 

Rotkäppchen Chunnt er jetz nie meh? 
Grossmutter Ja, das bruucht scho es Ziitli. - Merci, das isch dänn es 

Schlachtfäld. Öffnet auf dem Brunnenrand ihr 
Köfferchen. 

Rotkäppchen rüttelt am Eisernen Heinrich. 
Tuhzwerg Halt! Halt! Nüüt aalange! Zersch git’s e Bestandes-

ufnahm. Zieht einen Schreibblock aus der Tasche. 
Also, eis... Sucht. ...so en Soukrach und nur ein Tote? 

Rotkäppchen das Ohr am Herzen des Eisernen Heinrich. Dä 
schnuufet na es birebitzeli. 

Grossmutter Trüll en um, ich gib em e Sprütze. 
Rotkäppchen dreht ihn geschickt auf den Bauch. 

Tuhzwerg Halt, ich mues das zersch feschthalte, bevor ich s Opfer 
cha freigä zum grettet werde. Sucht einen geeigneten 
Winkel für seine Polaroidkamera. Dann sucht er mit 
einer Cheminéezange die Gegend ab. Was er findet, 
steckt er in einen Emballagesack. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 2 2 - 

Rotkäppchen entdeckt den Kamm. Du, was hät de da Luschtigs? 
Zieht daran. En Fraueschtrehl. 

Tuhzwerg Hochverdächtig. Lass en falle. Nimmt ihn mit der 
Cheminéezange. 

Heinrich seufzt, setzt sich auf, reibt die Augen. 
Tuhzwerg findet den Apfel. Aha. Das war Tells Geschoss! 
Grossmutter Ach Herkules! Nimmt den Apfel an sich, probiert 

vorsichtig und spuckt das Herausgebissene sofort 
wieder aus. Da drin hät’s Strichnin! Schmeisst ihn 
weg. 

Heinrich kriecht ihm gierig nach. Ein Königreich für einen 
Apfel! 

Rotkäppchen tritt auf den Apfel. Sie trägt goldene Pantöffelchen. 
Bisch du läbesmüed? 

Heinrich gebannt. Goldigi Pantöffeli! 
Rotkäppchen Gäll die sind chic! 3 Franke 75 bim Manor. 
Heinrich Ich verstahne nur na Bahnhof. Wird ohnmächtig. 

Die Grossmutter gibt ihm die Spritze. 
 

Hinter dem 3. Berg 

Vor der Waldspelunke. Rechts und links ein 
knorriger Holztisch mit knorrigen Bänken. An einem 
der Tische sitzt ein drahtiges zorniges Männchen. 

Rumpelstilz. rüttelt an der Tischplatte und knurrt dazu vor Wut. 
Rrrrrrr! Im Haus drinnen hört man eine kehlige 
missgelaunte Stimme. 

Terz Werg Pass uuf du, das Gstell hät en morsche Fuess! 
Rumpelstilz. rüttelt wieder knurrend am Tisch. Rrrrrrrrrrr! Drinnen 

fällt das Gestell jetzt offenbar um. 
Terz Werg Huere Seich! Won ich dir säge, du söllisch d Finger ab 

der Röschti näh! Drinnen hört man es kesseln. 
Rumpelstilz. tänzelt zufrieden über die Bänke, leise. Oh wie gut, 

dass niemand weiss, dass ich Rumpelstilzchen heiss. 
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Setzt sich an den andern Tisch. Laut. Wirtschaft! E 
Stange! 

Terz Werg drinnen, verzweifelt. Nei! Und jetz chunt na eine! 
Nach draussen, hässig. S wird dänk nöd ase pressiere! 
Nach drinnen, barsch. So hopp, lies das Züüg zäme, e 
chli Speuz a d Händ! 

Hänsel piepsig. Ich ha's nöd äxtra gmacht. Fasst eine 
Ohrfeige. Auuu! Er kommt aus dem Haus. 
Gegenstände fliegen hinter ihm her. 

Terz Werg drinnen. En Hornochs bisch! En Tubel! En Totsch! 
Rumpelstilz. zu Hänsel. Gmüetli händ er’s! Hänsel grinst verlegen. 

Und dänn miis Bier? 
 Frau Holle tritt auf. Sie ist dick und kurzatmig. Sie 

lässt sich auf eine Bank an Rumpelstilzchens Tisch 
fallen. 

Frau Holle Guet Nacht, Mathilde! Das isch dänn en Chrampf. Feuf 
Stund laufe und das bi miim Läbendgwicht! 

Rumpelstilz. Frau Holle, das isch aber en Überraschig! 
Frau Holle Ja, ja, Herr Müller, Gottes Ratschluss isch 

unerforschlich. 
Rumpelstilz. intim. Heisst das, dass Sie wieder es nöis Korsett 

bruuched? 
Frau Holle nickt schwer. 
Rumpelstilz. Ich ää. Ich han i der Letschti wieder so en Drang mich 

z verriisse. Ich bruche en stärchere Zämehalt. 
Frau Holle Und ich pfludere fascht usenand. Debi iss ich efang 

wie es Vögeli. 
Hänsel Was darf’s sii? 
Frau Holle Bring mer es Meräng. Das git immer na die schönste 

Flöckli. 
Rumpelstilz. Aber nöd us suurem Nidel. Das möged d Böim nüme 

verliide. Hänsel lächelt ihm zu. Rumpelstilzchen wird 
giftig. Miis Bier wär dänn öppe nahe! Hänsel eilt ab. 
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 Unter der Tür erscheint Terz Werg, der Wirt. Er ist 
einbeinig, einäugig, rotnasig und sehr unrasiert. Er 
geht an Krücken. 

Terz Werg aggressiv. Heiland Sack, die Gescht hämer am 
liebschte, wo's nöd möged erwarte! Hänsel bringt das 
Bier. Zu Hänsel. Und du liesisch dä Güsel wieder uuf, 
won ich wäge dir ha müese usegheie. Hopp Schwiiz! 
Ab. 

Rumpelstilz. Eusem Herr Werg isch meini wieder emal e chli z vill 
Alkohol übers Läberli kroche. Hänsel geht ab. 
Flüsternd. Das Assistäntli hät em siin Brüeder vo de 
Polizei zuegha. 

Frau Holle fächelt sich Luft zu. 
 Rotkäppchen kommt angerannt. 
Rotkäppchen mit leuchtenden Augen. Frau Holle, Frau Holle, händ 

Sie de Wolf gseh? 
Frau Holle Rotchäppli! Wie chunsch dänn du da ane? 
Rotkäppchen sprudelnd. De Herr Isering... Deutet nach hinten. ...hät 

drum en Pantöffeli-Tic und suecht de Prinz. 
Heinrich lässt sich am andern Tisch nieder. Grüezi mitenand! 
Rotkäppchen Und ich wott mir bim Tapf Schnyder e so en Huet 

mache la. Zeigt ungefähr Wagenradgrösse. Das blöde 
Chäppli isch mir vill z chlii, und dänn heiss ich 
Rothuet. - Händ die ächt da en Sirup? 

Frau Holle Frögsch halt. 
Rotkäppchen Ha kä Gäld. 
Heinrich Ich zahle das scho, wänn’s American Express nämed. 
Hänsel bringt ein Mini-Meringue. 
Rotkäppchen En Himbeerisirup. 
Frau Holle Mached ihr jetz uf nouvelle cuisine? 
Heinrich winkt Hänsel vertraulich zu. Schliesslich sassen sie 

eine Nacht lang zusammen im Gefängnis. Und mir en 
Soft Drink bitte. Hänsel schlägt die Augen nieder und 
geht ab. 
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Rotkäppchen zu Frau Holle. De Brunne bi miinere Grossmuetter hät 
der Ablauf in Ihrem Garte. Sie müend en doch gseh ha! 

Frau Holle De Wolf? Bekommt einen Lachanfall. Ja ja, dä han 
ich scho gseh. I de Chruutstiel isch er gläge, mit 
gfaltete Pfötli, gfluechet hät er, und bättet, und i siim 
Buuch isch es zuegange wie i mene Boxring. Das hät 
uusgseh! 

Rotkäppchen Isch er tod? 
Heinrich gleichzeitig. Isch sie tod? 
Frau Holle Ja was ächt. Das sind zächi Hagel, bedi zäme. 
Hänsel bringt die Getränke. 
Rumpelstilz. De Dokter Vet heig schiints en Kaiserschnitt gmacht? 
Frau Holle Ja vo wäge Kaiser. Won er d Rasierklinge aagsetzt hät, 

isch dä Buuch bis an Hals ufe uufgschränzt. 
Rotkäppchen Und dänn? 
Frau Holle Dänn isch e Frau uusgstige und hät em rächts und links 

eis a d Ohre ge. 
Heinrich Em Dokter Vet. 
Frau Holle Em Wolf natürli. Und hät sich debii na en Finger 

verstuucht. Und wo sie das grosse bluetige Loch gseh 
hät, hät sie en Geuss abglaa und die Wunde mit 
Überwindligstich ghulfe zuenähe. 

Rumpelstilz. Typisch Frau! 
Frau Holle Jetz pflägt’s en wieder gsund. 
Rotkäppchen Hei... 
Frau Holle Zäch sinds, die beide. Nöd umzbringe. 
Heinrich ist zunehmend nervös geworden. Ich mues de Prinz 

finde. Ich mues en warne. Ich bi ja niene meh sicher! 
Zahle bitte! Klaubt die Kreditkarte heraus. 

 Der Prinz joggt, in die Musik des Walkman vertieft, 
vorbei. Der Eiserne Heinrich sieht ihn erst in einem 
double take. 
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Heinrich Prinz! Lauter. Prinz! Brüllt. Prinz! Ach, dä ghört ja 
wieder nüüt. Rennt hinter ihm her.  

Hänsel kommt aus dem Haus. Wer hät welle zahle? 
Rumpelstilz. Dert äne liit so es Zauberchärtli. Probiersch’s emal mit 

dem, am beschte grad für alli. Hänsel mit Kärtchen ab. 
Rotkäppchen verklärt. Eines Tages wird ich em Wolf über de Wäg 

laufe. 
Frau Holle asthmatisch. Ja ja, Reifsein ist alles. Aber wien ich 

jetz na uf Sartolino chume, isch mir schleierhaft. 
Rumpelstilz. Oh! Steht auf. Oh wie gut, dass niemand weiss... 
Frau Holle Was brummlisch? 
Rumpelstilz. zieht sich geheimnisvoll ins Haus zurück. Der Prinz 

und der Eiserne Heinrich kommen heftig 
gestikulierend aus dem Wald. Rotkäppchen geht 
ihnen entgegen. 

Frau Holle Wieso ränned jetz alli devo? Miis Desodorant hebi 
vierezwänzg Stund behauptets. Unghobleti Bandi! 

Rotkäppchen Losed, mir müend jetz gaa. 
Heinrich Dörf ich vorstelle... 
Rotkäppchen De Prinz. Hoi! Streckt ihm die Hand entgegen. Vo 

morn aa bin ich s Rothüetli. 
Prinz Du heigisch zwei goldigi Pantöffeli! 
Rotkäppchen Ja, stell der vor, eis für de rächt Fuess und eis für de 

link Fuess, will ich en Zweibeiner bin. Wänn ich en 
Vierbeiner wär... 

 Ein Sammeltaxi wogt über Stock und Stein und 
Wurzeln heran. Allgemeine Verblüffung. 

Terz Werg unter der Tür, hässig. Motor abstelle! 
Rumpelstilz. Wänn ich richtig kombiniert han, hä mir alli en Termin 

bim Tapf Schnyder. Iischtiige bitte! 
Rotkäppchen Dä fahrt uf Sartolino? Das isch ganz verreckt. Zum 

Eisernen Heinrich und zum Prinzen. Chömed! 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

S c h n e e k ä p p c h e n  u n d  R u m p e l r ö s c h e n  

 
- 2 7 -  

Frau Holle während sie auf das Auto zurollt. Das isch es Gschänk 
vom Himmel! 

Rumpelstilz. Nei vo mir! Zum Eis. Heinrich. Vo Ihne bruuchti ich 
na es Underschriftli. Hält ihm Papiere hin, Heinrich 
unterschreibt. ...und da grad namal. Den einen Zettel 
gibt er Hänsel, den andern dem Chauffeur. Dann 
überreicht er dem Eis. Heinrich die Kreditkarte. 

Heinrich Jesses, ich muess ja na zahle! 
Rumpelstilz. gönnerhaft. Scho erlediget. 
Heinrich dankbar. Danke villmal. 
 Der Motor springt an und das Gefährt wogt ab. 

Hänsel möchte am liebsten mit. 
Terz Werg von drinnen. Gottseidank. Dä Gräbel saaget eim ja na 

de letschti Nerv dure. Streckt den Kopf aus dem Haus. 
He du! Herr-Männli. Jetz wird abgwäsche! Subito! 

 
Hinter dem 4. Berg 

 Sieben Umkleidekabinen in einer Reihe, numeriert. 
Darüber ein Schild mit der Aufschrift „Sieben auf 
einen Streich“. Es wird gehämmert. 
Tapf Schnyder tritt auf, mit Kleidern an Bügeln 
beladen, das Termin- und Bestellbuch unter den Arm 
geklemmt. Hinter ihm Gretel. Sie trägt auf 
ausgestreckten Armen einen Berg von Kleidern und 
ist kaum zu sehen. 

Tapf Schnyder Das chunnt is Sibni... Hängt etwas in Kabine 7. ...und 
das chönnt fürs Feufi i Frag cho... oder ächt für s 
Sächsi? Lueg emal naa. Dreht Gretel den Ellenbogen 
mit dem Buch zu. 

Gretel durch den Kleiderhaufen sehr gedämpft. Ch’cha nid 
loslaa, susch gheit alles abe. 

Tapf Schnyder Zvieri! - Zvieri! 
 Der vierte Zwerg, genannt Zvieri ist ein heiterer und 

sehr langsamer Mensch, Faktotum bei Tapf 
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Schnyder. Sein Kopf taucht über einer der Kabinen 
auf, den Mund voller Nägel. 

Zvieri Ja Meischter, was isch? 
Tapf Schnyder Heb di da mal a dem Buech! Aber schnäll! 
Zvieri langsam. Ch'chume sofort. Er verschwindet, d. h. er 

steigt bedächtig von der Leiter in der Kabine 
herunter. 

Gretel verzweifelt. Ich chan jetz dänn nüme! Ich ha de 
Chrampf! Ich laane alls la gheie! 

Tapf Schnyder vorwurfsvoll. Me verstaht käs Wort! Gretels Arme 
sinken herab, und alle Kleider fallen Tapf Schnyder 
vor die Füsse. Spinnsch du! Er wirft seine Sachen hin, 
um die kostbaren Stücke aus Gretels Haufen zu 
retten. Jetz chömmer dänn namal alles stärke! 

Zvieri reicht Tapf Schnyder das Buch. Se da. 
Tapf Schnyder legt Zvieri zwei Kleider über den rechten Arm und 

greift hektisch nach dem Buch. S ober i s Sächsi und s 
under is Zwei. 

Zvieri wechselt die Kleider auf den linken Arm. S ober is 
Sächsi und s under is Zwei. 

Tapf Schnyder dirigiert Gretel und Zvieri mit dem Buch in der Hand. 
S Olive is 7, Lachs is 3, rot is 1, s Tomate! S Bordeaux 
isch im 5, Brumbeeri is 2, Kaschtanie is 6 und s Crème 
is 4. 

Zvieri Hm, das git Hunger.  
 Sie räumen zu dritt auf. 
Tapf Schnyder nimmt die beiden am Arm. Mir händ hüt en bsundere 

Tschällensch... 
Zvieri Gschället hät’s? Tschuldigung, das han ich jetz nöd 

ghört. Will gehen. 
Tapf Schnyder hält ihn fest. ...es schället jede Momänt. Siebe zum 

Teil nöii Chunde ufs Mal. Aber mit e chli Goodwill u 
Pep bewältige mir das scho. Ich ha scho ganz anderi 
Sache bewältiget. 
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Zvieri gleichzeitig ...ganz anderi Sache bewältiget. 
Gretel gleichzeitig ...ganz anderi Sache bewältiget. 
Tapf Schnyder Jawoll. Han ich! Zu Zvieri. Du luegsch zum Garteries, 

dä hät siit e paar Tag wieder Mugge. Du passisch uuf, 
dass er mer niemer verschreckt. Zu Gretel. Und du 
stecksch ab und treisch uuf. Und bring mer de Gurt, 
ohni Gurt bin ich die halbi Portion. 

Gretel sanft. Tüend Sie sich na entschuldige? 
Tapf Schnyder Wie bitte? 
Gretel Me seit hüt a me Lehrmeitli nüme eifach „du 

spinnsch“. 
Tapf Schnyder Ja also, das isch mir doch nur eso usegrütscht. 
Gretel Das hät au nöd z rütsche. - Also? 
Tapf Schnyder Aber nur, will mer hüt so en soumässige Tag händ. 
Gretel wartet freundlich ab. 
Tapf Schnyder zähneknirschend. S tuet mer leid. 
 Gretel holt den Gürtel. Im Garten brüllt der 

Gartenriese. 
Tapf ruft Zvieri zu. Gib em e Schachtle Frigörli, dänn git er 

Rueh. Lässt sich von Gretel einen Cowboy-Gürtel mit 
Patronen und Colt umbinden und bläht sich dabei 
zum Helden auf. Händereibend. So. Siebene auf eine 
Streich, und der nächste folgt sogleich.  

 Die Stiefmutter tritt auf, in zwei Meter Abstand an 
der Leine um den Hals der Wolf, in jeder Hand ein 
Gepäckstück. Er ist merklich geschwächt. 

Stiefmutter deutet mit ihrem geschienten kleinen Finger auf das 
Schild. Chasch du das läse? Ich finde miini Brülle nöd. 
Sucht sie gar nicht, kneift nur die Augen zusammen. 
Öppis mit Sibe, das mues es sii. Geht weiter. 

Wolf bleibt stehen. Die Leine zieht an. Mir isch es 
schwindlig. 

Stiefmutter zerrt an der Leine. Jetz sind’s na ganzi zwei Schritt. 
Der Wolf sinkt aufs Gepäck. Also guet, ich nimm der 
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jetz d Leine ab. Aber du weisch, dass du au ohni Leine 
a der Leine bisch. 

Wolf Nachbarin, euer Fläschchen! Wühlt in ihrer Tasche. 
Sie haut ihm auf die Finger. Er sinkt ihr an die 
Brust. Sie sieht sich hilflos um. Dabei tätschelt sie 
den Wolf fortwährend und nicht zu sanft. Tapf 
Schnyder und Gretel haben die Situation erfasst. 

Tapf Schnyder Sie gestatted? Gretel stäubt den Wolf mit Parfum ein. 
Wolf schlägt die Augen auf. Zu Gretel. Oh! 
Tapf Schnyder setzt dem Wolf einen Strohhut (Kreissäge) auf. 

Erklärend zur Stiefmutter. D Sunne sticht. 
Stiefmutter Sie säged’s. 
Tapf Schnyder Oder wie dr Italiener seit, o sole mio! 
Wolf singt für Gretel. Tä – dä-däm – täh – däh / tä - dä däm 

- tä - däh ... Die Stiefmutter blickt ihn bitterbös an, der 
Gesang erstirbt. 

Tapf Schnyder zur Stiefmutter, kokett. Dä Huet würd Ihne au guet 
stah! 

Stiefmutter Kei plumpi Vertroulichkeite bitte. Ich ha’s Ihne am 
Telifon gseit, ich bruche vo Ihne es schlichts und 
ergriifends Puuregwand, es Dirndl oder miinetwäge au 
e Tracht und für ihn en Schafspelz, narbefründlich und 
pflegeabstossend, vilicht mit eme gfällige Motiv, mit 
eme Hüehnli oder eme Häsli. 

Tapf Schnyder Lady and Gentleman, i dr Kabine erwartet Sie einiges. 
Avanti! Schnippt mit den Fingern. Zvieri! Bagages! 

 Zvieri sitzt an der Seite und packt ein Frigörli nach 
dem andern aus. Jetzt holt er das Gepäck. Der 
Gartenriese brüllt.  

Zvieri Nei, nei, Riesotto, dä Koffer isch nüüt für dich. Das git 
Buuchweh. Bringt ihn weg. 
Riesotto brüllt. 

Tapf Schnyder hält sich die Ohren zu. Flehend. Pscht. 
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Zvieri guckt in den Himmel hinauf. Mach doch nöd so en 
Terror. Wotsch du diini Frigörli einzeln oder s ganz 
Pack uf eimal? 
Riesotto grunzt. 

Zvieri Ebe gsesch. Dänn mues i's zersch uuspacke. 
Riesotto brummt. 

 Das Sammeltaxi trifft ein. Rotkäppchen hüpft als 
erstes heraus und güxelt schon einmal durchs 
Schlüsselloch in eine Kabine. Tapf Schnyder und 
Gretel ziehen Frau Holle aus dem Wagen. 
Rumpelstilzchen blickt sich misstrauisch um. Der 
Prinz mit Walkman bleibt sitzen bis der Eiserne 
Heinrich ihm in Zeichensprache erklärt, dass sie 
angekommen sind. 

Tapf Schnyder Eis – zwei - drü! 
Frau Holle steht. Hopla! 
Tapf Schnyder Mamma mia! 
Frau Holle Hoi Tapf! Er will ihr die Hand küssen, aber sie drückt 

ihn an sich. Ich bi na halbe seechrank vo dem 
Wüeschteschiff. 

Tapf Schnyder befreit sich aus ihrer Umklammerung. Gretel! Bring 
de Kafi! Und d Gufe! Gretel ist froh, gehen zu 
können. Sie scheut sich, dem Prinzen zu begegnen. 

Rotkäppchen aufgeregt. Wo häsch miin Huet? 
Tapf Schnyder kneift sie in die Wange. Im Number one, Signorina, 

sind drü alternativi créations. Dreht sich mit einer 
halben Pirouette den andern zu.  

Rotkäppchen stürmt Kabine eins. Juhui! Geil! 
Riesotto brüllt auf. Alle reagieren mit Befremden auf 
den merkwürdigen und bedrohlichen Ton. 

Rotkäppchen Isch de Wolf da? 
Tapf Schnyder brüllt im gleichen Rhythmus wie Risotto, etwas 

verfeinert. Uu – hä – hä - hää! Prometheus Ouverture 
vom Beethoven. Aber wänn Sie das stört... Zvieri! 
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